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shows only a little how the voices of rural women were actually reflected in agriculture 
policy, even though this theme is partly discussed in Chapter 2. Of course, this in itself 
could serve as further evidence that the opinion of rural women was an insufficient influence 
to shift the mainstream sociopolitical power. Moreover, the women’s voices symbolize that 
Japanese rural women faced the rapid sociopolitical situation in rural areas, not as “the 
invisible weak”, but as “participants with their own opinions”. However, readers would have 
thus expected to hear more about how these voices from the bottom led to such dynamic 
changes and how rural women challenged and negotiated the changes they underwent. 
Finally, care in rural areas, the main theme of the Chapter 6, is certainly one of the most 
important issues in Japan to be discussed. However, it was difficult for the reviewer to 
understand how Chapter 6 connects to the discussion in the book as a whole. 
Despite these suggestions, this book carries great significance in having provided an over-
view of the history of agriculture and rural women in postwar Japan, which has hitherto 
received little attention. In this book, the author gives a particular focus on rural women. 
However, as the author points out in the epilogue, it delivers two clear messages regarding 
women’s studies. First, “the history of rural women in postwar Japan bridges the past with 
present” (p. 283). The book highlights the trajectories of how rural women as “farmers” as 
well as “women” from mainstream politics have been marginalized. Second, “it is a story of 
all women in Japan” (p. 283). Even though the book gives particular attention to rural 
women and explores the suppression that rural women have suffered, the author delivers a 
critical message on the continuities of gender politics in postwar Japan. This book brings a 
great insight into the multi-layered nature and dynamism of postwar Japanese society by 
looking at how the well-known Japanese salarymen and housewives have been closely 
interconnected with the life-worlds of rural women. Therein it provides a broader picture 
with which to understand postwar Japan by transcending beyond the dichotomies between 
rural versus urban, industry versus agriculture, and modern versus pre-modern. 

Joak Kwon-Hein 

Wieland Wagner: Japan. Abstieg in Würde. Wie ein alterndes Land um seine 
Zukunft ringt 
München: DVA, 2018. 254 S., 20 EUR (ISBN 978-3-421-04796-6) 
Es ist sehr erfreulich, wenn ein großer deutscher Publikumsverlag nach langer Zeit wieder 
ein qualifiziertes aktuelles Japanbuchbuch herausbringt. In der Tat ist es ein gelungener, 
flüssig geschriebener, ein wenig sprunghafter Einführungsband, der am besten zur Einstim-
mung auf dem Erstflug nach Tokyo gelesen werden sollte. Da wie in vielen Journalistenbü-
chern auf Fußnoten und eine Literaturliste verzichtet wurde, ist er für den Hochschul-
gebrauch leider untauglich. 
Zum Inhaltlichen: Das Einstiegskapitel entspricht noch dem Titel. So ist Japans Anteil an 
Weltwirtschaftsleistung seit den Boomjahren vor drei Jahrzehnten von 16% auf 6% abge-
sunken. Dutzende von Konjunktur-Programmen und die spätere ultralockere Kreditpolitik, 
die Wagner zu recht eine Gelddruckpolitik nennt, haben dies nicht abwenden können. Es 
folgen sehr beklemmende Kurzreportagen aus der Provinz mit leeren Schulen, zerfallenden 
Einkaufsstraßen, verunkrauteten Feldern, Straßen mit Fußgängern, die nur noch mit Rollator 
unterwegs sind, Greise, die noch Zementsäcke schleppen, Firmeneigner ohne Betriebsnach-
folger, und aufwendige Brückenbauten nach nirgendwo. Er berichtet dies von Yubari, einer 
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in den 70er Jahren noch blühenden Bergwerkstadt, aber auch von Tama New Town, einer in 
den 60er Jahren als Satellitenstadt zur Bewältigung der Überbevölkerung gegründeten 
Großstadtsiedlung, deren Bewohner mittlerweile überaltert und am Sterben sind. Zu allem 
Überfluss sind die Jungen lustlos geworden, sind leistungsschwach, kapseln sich sozial ab 
und weigern sich, Verantwortung zu übernehmen, weder familiär noch beruflich. Soweit, so 
deprimierend wie zutreffend. Das gleiche Bild von Akita bis Shikoku. 
Dabei wird aber auch eine Kinderfeindlichkeit der japanischen Gesellschaft behauptet 
(S. 63), über die man geteilter Meinung sein kann. Wie in Italien oder Russland gibt es 
vielleicht eher ein Zuviel der emotional betreuenden Zuneigung und des gesellschaftlich 
verlangten Aufwandes, der junge Frauen oft überfordert und für die Geburtenzahlen kontra-
produktiv wirkt. 
Auf das demografische Desaster folgt übergangslos ein 50 Seiten starkes Kapitel zu den 
Versäumnissen der japanischen Atompolitik und dem mittlerweile sattsam bekannten 
Machtkartell des „Atomdorfes“ (genpatsu mura). Sehr beklemmend der Besuch des Autors 
im Rathaus des verstrahlten Ortes Futaba und mit Betroffenen in der Sperrzone. Wagner 
bestätigt in einem Gespräch mit Ex-Premier Naoto Kan dessen damalige Erwägung, auch 
Tokyo zur Not evakuieren lassen zu müssen (S. 85). 
Es folgt ein historischer Diskurs zur Modernisierung Japans, der Wirtschaftsentwicklung der 
Nachkriegszeit einschließlich der Zerschlagung der Zaibatsu durch die US-Besatzer, gefolgt 
von einer protektionistischen Industriepolitik, dem Bau des Shinkansen und der großstädti-
schen Hochautobahnen zu den Olympischen Spielen von 1964 sowie der fortgesetzten 
Hochwachstumsphase der 70er und 80er Jahre, bis schließlich die Spekulationsblase nach 
dem von den USA erzwungenen Plaza-Abkommen mit seiner Yen-Aufwertung platzen 
musste. Die Politik reagierte seit den 90er Jahren mit einer Realitätsverweigerung vor den 
Massenfirmenpleiten durch immer neue Konjunkturprogramme, um ab 2012 mit „Abeno-
mics“ und mit Hilfe von Kurodas Nationalbank durch Aufkaufen von 70% der Staatsschul-
den schlichtes Gelddrucken zu praktizieren. Dem Autor ist zuzustimmen, dass so die 
Strukturprobleme Japans und ihre endlose Tristesse nicht gelöst werden können (S. 143). 
Ähnlich kritisch ist der Kauf von Aktienindizes und die Anweisung an staatlichen Renten-
fonds, die Aktienkurse künstlich zu stützen, zu sehen (S. 227). So könnte sich auch der 
Olympische „Boom“ von 2020, für den Kasinoprojekte wie jenes auf der künstlichen Insel 
Yumeshima vor Osaka typisch sein werden, als kurzlebige Blase herausstellen. 
Interessant ist der Nachruf auf die japanische Elektronikindustrie, die bis zum Jahr 2000 
noch die Angstgegnerin der Europäer war und sich seither halbiert hat (S. 157). Zulange 
klammerte sie sich an eine breite Palette von Massenprodukten und lieferte mit ihrer Fixie-
rung auf Hardware keine Weltneuheiten (wie seinerzeit Sonys Walkman) mehr. Stattdessen 
wurden die Fertigung von Fernsehern und Rechnern ins asiatische Ausland verlagert, Über-
kapazitäten abgebaut, die Mobiltelefonentwicklung verschlafen und Sharp vom Wettbewer-
ber Foxcomm (Taiwan) übernommen. Toshiba, das japanische Siemens, überhob sich mit 
dem überteuerten Kauf von Westinghouse mit dem vergeblichen Einstieg in das internatio-
nale Atomgeschäft. Auch im Fall der Halbleiterhersteller Elpida und Renosas scheiterte die 
staatliche Industriepolitik (S. 187). Die Lösung, in einer keimfreien ehemaligen Chipfabrik 
Salate anzubauen, gehört eher in das Reich der Real-Satire – ähnlich wie der gescheiterte 
Anbau von Melonen in Yubari in Hokkaido. Laut Wagner stehen auch Konformismus und 
kollektiver Gehorsam hinter den Skandalen von Nissan, Toray, Kobe Steel und Subaru. 
Dabei verkneift sich der Autor nicht einen Seitenhieb auf die „Selbstzensur“ japanischer 
Medien (S. 214). Kurios für den Korrespondenten einer Wochenzeitschrift, die gerade die 
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Claas-Relotius-Affäre um fiktive Polit-Agitation in den eigenen Reihen zu bewältigen hatte, 
und dessen Vorgänger vor Jahren bekannte, seine Hamburger Redaktion wolle von Japan 
nur exotische Geschichten wie Geishas, Gangster und Skandale. 
Wenn es einen positiven Helden unter japanischen Wirtschaftsführern gibt, so ist dies 
Tadashi Yanai, der Schöpfer und Herrscher von Uniqlo. Doch auch er setzt auf Textilpro-
duktionen im Ausland, auf Leiharbeiter und Teilzeitkräfte im Inland (S. 146). In einem 
Schlusskapitel beleuchtet der Autor den Tennowechsel im Mai 2019. Was jenes Thema, wie 
viele andere – durchaus aufschlussreiche – Exkurse mit dem eigentlichen Buchtitel zu tun 
hat, bleibt freilich unerforschlich. 

Albrecht Rothacher 
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